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mit Zorobabel Zurückgekehrten“. In der Einreihung der Artaxerxes-Kor—
reſpondenz wird das apokryphe rasbuch als ekundär rkannt Was den
„ſelbſtändig

7 Wettſtreit betrifft, ſo amm aus apokrypher Quelle
und iſt 3 den kanoniſchen Büchern hinzugenommen und eingereiht worden
Auch in Sachen der „Liſte“ erſcheint das apokryphe Esdrasbuch ſekundär.
Als Geſamtreſultat aus den vier Teilreſultaten ergibt ſich NUn, daß bei Eem
Entſtehen des apokryphen Esdrasbuche⸗ Tendenz gearbeitet hat; der Maſora
text lag zugrunde, die griechiſche Ueberſetzung Ur mit berückſi
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die letzten herrlichen age des Tempels und des Gottesdienſtes ollten un
Verbindung ebracht werden mit der Wiederherſtellung der religiöſen Ver
hältniſſe um üdiſchen Gemeinweſen nach dem xile So kam das „Mach
erk“ des brr  en Esdrasbuches zuſtande.
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Schon Im Jahre 1912 hat Völter eine Monogra  1e aſſah und Mazzot
und ihr ägyptiſches Irbi publiziert, ÜUber der gezeichnete eſeren
I der „Linzer Quartalſchrif 1912, III.. 640, das Endurteil abga
„Das Vorurteil und der vermeintliche Beweis Völters wird von
liſch-gläubiger Seite nicht geteilt werden Dieſes abſchließende Urteil
wird in nichts abgeändert durch die UNeue Unterſuchung Völters Über den
elben Gegenſtand. Das ablehnende Urteil des Rezenſenten iſt ein grund⸗—
1  es, weil Asſelbe und gur fußt auf dem utſchei der
lichen Bibelkommiſſion 2 Juni 1906 Nachdem Völter auf beinahe
28 Seiten der vorliegenden Monogra  1e gearbeitet hat Im Verbinden und
Zerreißen von Bibelſtellen des Exodus und Levitieus und Deuteronomium,
bietet CTL ſeinen Leſern auf 29 ſein Schlußurteil „Sind An Paſſah
und Mazzot aus einem ägyptiſchen Feſte erwachſen, o wird damit die von
miur ſchon früher ausgeſprochene Anſicht beſtätigt, daß die israelitiſche Re
ligibn ereits in ihren Anfängen ſtark unter ägyptiſchem Einfluß geſtanden
0 Somit drückt Völter die Offenbarungsreligion des Alten Teſtamentes
3 inem „modernen Evolutionsprodukt“ erd vas die bibelgläubige
Richtung der Menſ

heit nicht annehmen Ird Ebenſo wie die vorliegende
Monogra  e muß der Referent von ſeinem grundſätzlichen Standpunkte
aus die Nachträge Völters 3 deſſen Schrift „Wer var Moſe?“ beurteilen
und ablehnen. Die Monogra  e „Moß und die gy  che Mythol  1
brachte Seiten, die pätere „Wer var Moſe?“ brachte Seiten, die
Nachträge bringen Seiten darüber, daß Moſe der ägyptiſche Mondgott
Thot var Moſes und bleiht immer die ge Perſönli

El
Moſes Daran ird Völter nichts ändern, EL auch von einem tand
punkte Qus laubt, noch 1000 Seiten ſchreiben und rucken laſſen 3 müſſen
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ſiſchen E Von Prof Dr Heiniſch, Straßburg E (Bibliſche
Zeitfragen gemeinverſtändlich erörtert. Ein Broſchürenzyklus, heraus⸗
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Inter den inſpirierten Büchern des Judenvolkes gibt eSs eine größere

Anzahl von Literaturprodukten, welche als didaktiſche Bücher,g, als Lehrbücher,
bekannt ſind, und in denen von der Chokm  A. oοi, sapientia, Weisheit
die Sprache iſt ahren das Philoſo

envolk der Griechen unter


